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1. Ziele und Grundlagen der Planung 
1.1) Lage des Plangebiets / Geltungsbereich 
Die Planung umfasst einen knapp 2,6 ha großen Teilbereich im Südwesten des ehemaligen Lager­
und Bereitstellungsobjekts der 6. Flottille der Volksmarine (Flurstück 9/3 teilweise der Gemarkung 
Baidereck, Flur 1). Mit einer ca. 1,2 ha großen Teilfläche im Norden greift der Bebauungsplan in 
den Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 15 „Dinosaurierpark Spycker" 
ein und ersetzt dessen Festsetzungen. 
Die Pianzeichnung beruht auf einer Vermessung des Plangebiets durch das Vermessungsbüro 
Krawutschke Meissner Schönemann vom August 2006. Die Darstellung der Flurstücke wurde aktu­
ell überprüft und entspricht dem aktuellen Kataster. 

1.2) Planungsziele / Notwendigkeit der Planung 
Die Gemeinde beabsichtigt, am Standort Spyker eine Strandanwurfaufbereitung als Pilotprojekt zu 
errichten (Fläche für Abfallbeseitigung). In der Anlage soll das bei der Strandreinigung anfallende 
Seegras / Algen sowie die Grünabfälle aus der Pflege öffentlicher Grünanlagen für die abschlie­
ßende Entsorgung (als Dünger für die Landwirtschaft) aufbereitet werden. 
Die gemeindliche Nutzung soll ergänzt werden um den Bauhof der Gemeinde, (Gemeinbedarfsfiä-
che) der an seinem derzeitigen Standort in Glowe aus emissionsrechtlichen und grundstückstechni­
schen Gründen mittelfristig aufgegeben werden muss. 

1.3) Zusammenhang mit übergeordneten Planungen 

1.3.1) Ziele und Erfordernisse der Raumordnung 
Das Plangebiet (liegt gemäß Regionalem Raumentwicklungsprogramm Vorpommern (RREP VP) in 
einem Tourismusschwerpunktraum. In den Tourismusräumen soll der Tourismus in besonderem 
Maße als Wirtschaftszweig gesichert und entwickelt werden. Seine Belange haben hier Vorrang ge­
genüber den Belangen anderer Wirtschaftszweige. Alle raumbedeutsamen Planungen und Maß­
nahmen sollen so abgestimmt werden, dass die den Fremdenverkehr störenden Faktoren ausge­
schlossen bzw. gemindert werden. 
Glowe ist als Siedlungsschwerpunkt ausgewie­
sen (Zielvorgabe). In den Tourismusräumen neh­
men die touristischen Siediungsschwerpunkte 
besondere touristische Versorgungsaufgaben 
wahr. 

1.3.2) Aussagen im Flächennutzungspian 
Im rechtskräftigen Flächennutzungsplan ist der 
nördliche Bereich des Piangebiets als sonstiges 
Sondergebiet „Dinopark", im südlichen als Flä- 3 
che für die Landwirtschaft dargestellt. Der Flä- < 
chennutzungsplan wird im Parailelverfahren ge­
ändert (7. Änderung). 

1.3.3) Landschaftsptan 
Ein Landschaftsplan für Glowe besteht nicht. 

Abbildung 1: Ausschnitt rechtskräftiger Flächennut­
zungsplan (Stand 3. Änderung) 
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1.4) Bestandsaufnahme 

1.4.1) Aktuelle Flächennutzungen im bzw. an­
grenzend an das Plangebiet 
Das Plangebiet ist eine Teilfläche des ehemali­
gen Lager­ und Bereitstellungsobjekts der 6. 
Flottille der Volksmarine. Das Gelände ist einge­
zäunt. Um das Gebiet ist auf der Grundstücks­
grenze ein Altbestand von Wald­ und Gebüsch­
pflanzungen mit vorwiegend Pappelbeständen 
vorhanden, im Inneren wird die Räche durch 
Baumreihen entlang der vorhandenen Straßen 
strukturiert. 
Die frühere militärische Anlage wurde nach der 
Wende bis auf drei Gebäude und einen Erdbun­
ker zurückgebaut, das Geiände zivilen Nutzun­
gen zugeführt. 
Im Norden der Konversionsfiäche wurde vor eini­ _ 
gen Jahren ein „Dinosaurierpark" als regionales Abbildung 2: Luftbild 
Freilichtmuseum eingerichtet (vgl. vorhabenbe­
zogener Bebauungsplan Nr. 15 „Dinosaurierpark 
Spycker"), 
Im Südwesten eingebettet in das Plangebiet be­
findet sich eine neu errichtete Halle, die von ei­
nem Landwirt als Getreide­ und Lagerhalle ge­
nutzt wird. Die landwirtschaftliche Nutzung wird 
beibehalten; der Bereich aus dem Plangebiet 
ausgespart. 
Die Erschließung wird über L 30 gesichert, der 
Anschluss an das überörtliche Straßennetz ist 
gegeben. 

■ ■ 

' , I 

1.4.2) Schutzobjekte im bzw. angrenzend an das ™t\ _ 
Plangebiet Abbildung 3: FFH-Gebiet (blau) und 

EU- Vogelschutzgebiet (überlagernd braun) 
Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung Quelle: www. umweltkarten. mv-regierung. de 
Das Plangebiet liegt in einer Entfernung von ca. 
500 m zum FFH­Gebiet DE 1446­302 "Nordrü­
gensche Boddenlandschaft" bzw. dem EU­Vo­
gelschutzgebiet DE 1446­401 „Binnenbodden 
von Rügen". Auswirkungen auf die Gebiete kön­
nen angesichts der großen Entfernung ausge­
schlossen werden. 

Landschaftsschutzgebiete 
Das Plangebiet befindet sich umschlossen vom 
Landschaftsschutzgebiet Ostrügen. Das Land­
schaftsschutzgebiet Ostrügen wurde mit Be­
schluss des Rates des Bezirkes Rostock vom | 
04.02.1966 gemäß § 2 und § 6 des Gesetzes Abbildung 4: LSG (grün) und NSG (braunrot) 
zur Erhaltung und Pflege der heimatlichen Natur QUe//e: www.umweltkarten.mv-regierung.de 
(Naturschutzgesetz der DDR) vom 04.08.1954 
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zum Landschaftsschutzgebiet erklärt. Es erstreckt sich über eine Fläche von ca. 47.500 ha und 
umfasst die Fläche zwischen der östlichen Ostseeküste und einer Linie Kap Arkona - Bergen auf 
Rügen - Wreecher See, d.h. die östliche Hälfte der Insel Rügen. 

Naturschutzgebiete 
In einer Entfernung von 500 m zur westlichen Grenze des Plangebietes liegt das Naturschutzgebiet 
„Spykerscher See und Mitteisee". Die Unterschutzstellung erfolgte am 05.11.1990, eine Erweite­
rung am 27.09.1994. Als Schutzzweck wurden der Erhalt und die Entwicklung eines Ausschnittes 
der nordrügenschen Boddenlandschaft formuliert. Das NSG ist Bestandteil des FFH-Gebietes DE 
1446-302. 

Denkmalschutz 
innerhalb sowie im direkten Umfeld des Pianbereichs sind Bodendenkmale bekannt, die nach § 2 
(1) DSchG M-V geschützt sind. Angesichts der vielen Funde im Bereich sind bei Erdarbeiten weite­
re Funde nicht auszuschließen. 

Sonstiges 
Innerhalb des Plangebiets bzw. in dessen direkt angrenzender Umgebung befinden sich keine 
nach NatSchAG M-V geschützten Biotope und Geotope. 
Kleine Bereiche im Norden bzw. Südosten der ehemaligen Militäranlage werden gemäß Landes-
waldgesetz als Wald betrachtet. Diese werden vom Plangebiet nicht berührt. 
Das Plangebiet liegt gemäß den aktuellen Umweltkarten außerhalb von Trinkwasserschutzgebie­
ten. 

1.4.3) Kampfmittetfunde 
Das Plangebiet liegt in einem Gebiet / geht durch ein Gelände, worüber dem Munitionsbergungs-
dienst (MBD) keine Hinweise auf mögliche Kampfmittel vorliegen. Aus Sicht des Munitionsber-
gungsdienstes besteht derzeit kein Erkundungs- und Handlungsbedarf. 
Nach bisherigen Erfahrungen ist es nicht auszuschließen, dass im Gebieten mit militärischer Vor­
nutzung auch in für den Munitionsbergungsdienst als nicht kampfmittelbelastet bekannten Berei­
chen Einzeifunde auftreten können. Aus diesem Grunde sind Tiefbauarbeiten mit entsprechender 
Vorsicht durchzuführen. Sollten bei diesen Arbeiten kampfmittelverdächtige Gegenstände oder Mu­
nition aufgefunden werden, ist aus Sicherheitsgründen die Arbeit an der Fundstelle und der unmit­
telbaren Umgebung sofort einzustellen und der Munitionsbergungsdienst zu benachrichtigen. Nöti­
genfalls ist die Polizei und ggf. die örtliche Ordnungsbehörde hinzuzuziehen. 
Laut Sicherheits- und Ordnungsgesetz - SOG MV, §§ 68 ff., ist der Eigentümer einer Sache, die 
die öffentliche Ordnung und Sicherheit stört, für diese Sache verantwortlich. Ihm obliegt die Ver­
kehrssicherungspflicht über sein Eigentum. 
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2. Städtebauliche Planung 
2.1) Nutzungskonzept 
Die Gemeinde beabsichtigt, auf den ehemals militärisch genutzten Flächen im direkten Umfeld der 
bestehenden landwirtschaftlichen Halle Anlagen für zentrale Versorgungsaufgaben zu konzentrie­
ren. 

2.1.1) Strandanwurfaufbereitung 
Zur Verbesserung der Sauberkeit an den bewirtschafteten Strandabschnitten, hier insbesondere an 
den beliebtesten und am stärksten frequentierten Stränden an der Tromper Wieck (Breege/Julius-
ruh/Glowe), ist ein zentrales Strandmanagement im Amtsbereich Nord- Rügen geplant. In den zu­
rückliegenden Jahren wurde Strandanwurf in Form von Algen, Seegras und anderen Beimengun­
gen am Strand gelagert und anschließend entweder kompostiert, deponiert oder auf Freiflächen 
zumeist landwirtschaftlicher Nutzung ausgebracht. Dies ist aus umweltrechtlichen Gründen zukünf­
tig nicht mehr uneingeschränkt möglich. 
Strandanwurf in jedweder Form ist gemäß Abfaligesetz als Abfali einzustufen sobald er vom Strand 
aufgenommen oder anderweitig manuell oder maschinell bewegt wird. Das Kreislaufwirtschafts-Ab-
fallgesetz (KrWAbfG) schreibt für Abfälle eine Verwertung zwingend vor, sofern sie technisch mög­
lich und wirtschaftlich sinnvoll ist. Für den Strandanwurf bedeutet dies, dass das Material nach sei­
ner Räumung vom Strand einer möglichst vollständigen Verwertung zugeführt werden muss. 
Der kommunale Bauhof der Gemeinde Glowe soll deshalb personell und technisch so ausgestattet 
werden, dass eine zentrale Organisationsstruktur für 

- den Einsatz von Personal und Technik 
- die Räumung der Badestrände von maritimen Strandanwurf, 
- die Bewirtschaftung von Bereitstellungsflächen 
- die Aufbereitung von Strandanwurf 
- die Organisation einer Verwertung des maritimen Strandanwurfs (stofflich/energetisch) 
geschaffen wird. Vorteile dieser Maßnahmen sind: 

• Sicherstellung einer zentralen Einsatzdisposition von Personal und Technik nach 
Schwerpunkten und Prioritäten, 

• ein zentrales Fuhrpark- und Organisationsmanagement für Wartung- und In­
standhaltungszyklen und Emeuerungs-/Ersatzinvestitionen, 

• einheitliche Qualitätskriterien für die Strandräumung sowie die Aufbereitung und 
die Verwertung von maritimen Strandanwurf in Übereinstimmung und in Durch­
setzung gesetzlicher Vorschriften, 

• ein zentrales Vertragsmanagement. 
Der Bauhof Glowe im Amt Nord- Rügen sollte als Kompetenzzentrum für das Land Mecklenburg-
Vorpommern für den Wissenstransfer und den Erfahrungsaustausch mit Kommunen und wissen­
schaftlichen Einrichtungen zum Küstenzonen- und Strandmanagement entwickelt werden. 
im Bereich der Tromper Wieck (Bereich der Gemeinden Breege-Juiiusruh und Glowe) wurde in den 
Jahren 2008 - 2010 eine Belastung der pflanzlichen Bestandteile der Anschwemmungen durch 
Schwermetalle (Cadmium) nachgewiesen. Die Grenzwerte der BioAbfV wurden dabei deutlich 
überschritten. Eine steigende Tendenz ist erkennbar ohne dass daraus ein genereller Trend abzu­
leiten ist. Dies bedeutet: 

• eine direkte Verbringung der Algen/Seegrasmengen vom Strand auf landwirt­
schaftliche Flächen ohne vorherige analytische Untersuchung ist nicht möglich. 

• eine analytische Untersuchung des Materials, auch von bisher unbelasteten 
Strandabschnitten, ist nach BioAbfV zwingend erforderlich. 
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• eine Lagerung bis zum Vorliegen der Ergebnisse ist notwendig, 
• eine Trennung von belastetem Material, weiches die Grenzwerte der BioAbfV für 

Schadstoffe überschreitet und von unbelastetem Material ist durchzuführen. Dies 
erfordert darüber hinaus den Einsatz spezieller Technik, 

• das Material muss umfassend entwässert und einer stofflichen Trennung unter­
zogen werden 

• eine Vermengung des Materials zur Senkung der Schadstoffkonzentrationen 
(u.a. Cadmium) unter die Grenzwerte der BioAbfV ist unzulässig (Vermischungs­
verbot). 

Die Notwendigkeit der Errichtung separater Lagerflächen zur Trennung und Aufbereitung folgt dar­
aus unmittelbar. 
Um diese Forderungen aus dem Abfallrechts umzusetzen, soll der Bauhof einschließlich der für die 
Aufbereitung des Strandanwurfs benötigten am Standort Spycker neu errichtet werden. Die als Pi­
lotanlage geplante Einrichtung zur Strandanwurfaufbereitung wird aus zwei Horizontalsilos (Folien­
zelte je 40 / 22 m bei 9 m lichter Durchfahrtshöhe) bestehen, in denen der bei der Strandreinigung 
anfallende Strandanwurf aufbereitet wird. Ergänzend ist in der Anlage ein Werkstattgebäude mit 
Unterstellmöglichkeiten (16 / 18 m), ein Wiegehaus (Bürocontainer) sowie verschiedene Freiflä­
chen (Flächen zum Sortieren und Trennen, ergänzender Kompostplatz für Grünabfälie, Regenwas­
serteich zur Bewässerung) vorzusehen. Die gesamte Anlage ist aus Sicherheitsgründen einzuzäu­
nen. 
Angesichts des geplanten Umgangs mit wassergefährdenden Stoffen bestehen erhöhte Anforde­
rungen an die Ausführung der Anlage (vgl. 2.4). 
Bei der sog. Strandanwurfaufbereitung handelt es sich um eine nach dem Bundes-Immissions­
schutzgesetz genehmigungsbedürftige Anlage (Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von nicht ge­
fährlichen Abfällen, auf die die Vorschriften des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes Anwen­
dung finden, mit einer Gesamtiagerkapazität von 100 Tonnen oder mehr, ausgenommen die zeit­
weilige Lagerung bis zum Einsammeln auf dem Gelände der Entstehung der Abfälle gemäß Ziffer 
8.12b Spalte 2 des Anhangs der 4. Verordnung zum Bundes-Immissionsschutzgesetz - Verordnung 
über genehmigungsbedürftige Anlagen). Genehmigungsbehörde ist das Staatliche Amt für Land­
wirtschaft und Umwelt Vorpommern. 

2.1.2) Bauhof 
Der Bauhof der Gemeinde, der derzeit in der Ortsiage Glowe in Gemengelage untergebracht ist, 
kann an seinem derzeitigen Standort in Glowe aus emissionsrechtlichen und grundstückstechni­
schen Gründen nicht ausgebaut werde, weshalb mittelfristig eine Verlagerung nach Spyker vorge­
sehen ist (voraussichtlich unter Beibehaltung eines kleinen Stützpunkts im Umfeld der Feuerwehr). 
Der neue Standort Spycker liegt geographisch günstig zwischen den verschiedenen Orten der Ge­
meinde (Bobbin und Polchow im Süden, Glowe im Norden) mit Anschluss an die Landesstraße L30 
als der zentralen Verkehrsader in der Gemeinde. 
Auch wenn der Standort getrennt von den eigentlichen Ortslagen iiegt, schließen die neuen Nut­
zungen unmittelbar an bestehende Siedlungsflächen an (Gebäude und Freifläche Landwirtschaft, 
Sondernutzung Tourismus) und fügen sich in das bauliche Umfeld auf der Konversionsfläche ein. 

2.2) Nutzungskonftikte 

2.2.1) Strandanwurfaufbereitung 
Bei der sog. Strandanwurfaufbereitung handelt es sich um eine nach dem Bundes-Immissions­
schutzgesetz genehmigungsbedürftige Anlage (Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von nicht ge­
fährlichen Abfällen, auf die die Vorschriften des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes Anwen­
dung finden, mit einer Gesamtlagerkapazität von 100 Tonnen oder mehr, ausgenommen die zeit­
weilige Lagerung bis zum Einsammeln auf dem Gelände der Entstehung der Abfälle gemäß Ziffer 
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8.12b Spalte 2 des Anhangs der 4. Verordnung zum Bundes-Immissionsschutzgesetz - Verordnung 
über genehmigungsbedürftige Anlagen). Genehmigungsbehörde ist das Staatliche Amt für Land­
wirtschaft und Umwelt Vorpommern. 
Gemäß Abstandserlass NRW (Abstände zwischen Industrie- bzw. Gewerbegebieten und Wohnge­
bieten im Rahmen der Bauleitplanung und sonstige für den Immissionsschutz bedeutsame Abstän­
de vom 06.06.2007) können bei offene Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Abfällen mit einer 
Aufnahmekapazität von 10 Tonnen oder mehr je Tag oder einer Gesamtlagerkapazität von 100 
Tonnen oder mehr (Lfd. Nr. 73) bei ungünstigen klimatischen Bedingungen aufgrund von noch nicht 
vollständig abgeschlossenen biologischen Abbauprozesse relevante Geruchsemissionen auftreten 
so dass ein Abstand von 500 m zu Wohngebieten für notwendig erachtet wird. Durch die emissi­
onsmindernde Einhausung der Anlage kann der notwendige Abstand gegenüber offenen Anlagen 
aber deutlich verringert werden.so dass gemäß Abstandserlass NRW (Lfd. Nr. 176) nur ein Abstand 
von 200 m gefordert wird. 
Eine weitere Minderung der Geruchsentstehung ist durch eine entsprechende Behandlung des 
Standanwurfs (Trocknung und Belüftung durch regelmäßige Bewegung des Lagerguts) sowie mit­
tels einschlägiger technischer Vorkehrungen (Biofilter) möglich. 
Schutzbedürftige Wohnnutzung findet im Umfeld nicht statt. Wohnbebauung befindet sich im Orts­
teil Bobbin ca. 730 m in südlicher Richtung bzw. im Siedlungssplitter bei der landwirtschaftlichen 
Hofstelle an der L 30 in ca. 430 m Entfernung in westlicher Richtung. Angesichts der isolierten 
Lage ist sichergestellt, dass das Plangebiet auch zukünftig nicht zu Wohnzwecken genutzt werden 
wird. 
Der angrenzende Freizeitpark (Gewerbebetrieb) liegt zum Teil innerhalb des nach Abstandserlass 
NRW relevanten Abstandsbereichs von 200 m. Angesichts des hohen Besucheraufkommens ist 
der Betrieb hinsichtlich der Geruchsbelastung zur Sicherung seiner wirtschaftlichen Lebensfähig­
keit auf ein vergleichsweise störungsarmes Umfeid angewiesen, im Unterschied zur Schutzbedürf­
tigkeit eines Wohngebiets bestehen die Anforderungen jedoch nur während der Besucheröffnungs­
zeiten des Freizeitparks. 
Der Freizeitpark wurde auf der Grundlage des vorhabenspezifischen Bebauungsplan Nr. 15 „Dino­
saurierpark Spycker" genehmigt, der für die Gebäude und Parkplätze ein sonstiges Sondergebiet 
„Dinosaurierpark" sowie für das Ausstellungsgelände eine Grünfläche ausweist. Drei der vier im vB-
Pian für den Dinosaurierpark ausgewiesenen Baufenster sowie die bestehenden Besucherpark­
plätze liegen ganz oder weitestgehend außerhalb des relevanten Abstandsbereichs von 200 m (ge­
messen vom Rand des Baufensters). Mit einem geringerem Abstand liegt vor allem der nicht für 
einen dem Besucherverkehr vorgesehene Bereich des geplanten Wirtschaftshofs. 
Auch der Großteil der Aussteliungsflachen liegt außerhalb des relevanten Abstands von 200 m. Nur 
rund ein Viertel der relevanten Freiflächen liegen innerhalb des relevanten Abstandsbereichs von 
200 m, nur rund 10% in einem Abstand von geringer als 150 m (jeweils gemessen vom Rand des 
Baufensters). Durch Anordnung der geruchsemittierenden Anlagen in der südlichen Hälfte des Bau­
fensters kann der Abstand zu den Freiflächen des Freizeitparks pauschal um rund 50 m vergrößert 
werden. Der möglicherweise verbleibende geringe Konflikt kann durch die genannten technischen 
Maßnahmen (Behandlung des Strandanwurf s, Biofilter) ausgeräumt werden. 

2.2.2) Bauhof 
Schutzbedürftige Wohnnutzung findet im Umfeld des Bauhofs nicht statt. Die Schutzbedürftigkeit 
des angrenzenden Freizeitparks erstreckt sich nur auf den Zeitraum der Besucheröffnungszeiten 
und damit auf den immissionsrechtiichen Zeitraum tags. 
Am Standort bestehen deshalb für den Bauhof auch bei einer Nutzungsaufnahme vor 06.00 Uhr 
(d.h. im emissionsrechtlich schwierigen Zeitraum „nachts") z.B. im Zuge des Winterdienstes keine 
Immissionskonflikte. 
Die landwirtschaftliche Nutzung (Lagerhalle mit Getreidetrocknung) wird beibehalten und in ihrem 
Bestand nicht eingeschränkt. 
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2.3) Begründung zentraler Festsetzungen 
Die geplanten Nutzungen werden als Flächen für Abfallbeseitigung mit der Spezifizierung: „Stran­
danwurfaufbereitung" und als Gemeinbedarfsfläche „Bauhof" ausgewiesen. Damit ist eine enge 
Zweckbindung an den öffentlichen Versorgungsauftrag sichergestellt. 
Da Strandanwurf gemäß Abfaiigesetz als Abfall einzustufen ist, sobald er vom Strand aufgenom­
men oder bewegt wird, wird die Strandanwurfaufbereitung als Fläche für die Abfallbeseitigung nor­
miert. Durch die Spezifizierung „Strandanwurfaufbereitung" soll deutlich gemacht werden, dass es 
sich nicht um Hausmüll od. gewerbliche Abfälle, sondern um eine spezifische, quasi „natürliche" Art 
des Abfalls handelt. 
Der Bauhof wird als Gemeinbedarfsfläche festgesetzt; er dient einer öffentlichen Aufgabe und un­
terliegt nicht dem privatwirtschaftlichen Gewinnstreben. Dabei ist es unerheblich, dass im Rahmen 
der öffentlichen Aufgabenerfüilung schon aus Sicherheitsgründen für gewisse Gemeinbedarfsein­
richtungen regelmäßig keine freie Zugänglichkeit besteht (gilt vgl. z.B. auch bei Anlagen für die 
Feuerwehr). 
Ergänzend werden in beiden Fällen das Maß der baulichen Nutzung und die überbaubare Grund­
stücksfläche festgesetzt. Dies wäre zwar nicht notwendig, da die Angabe einer konkreten Zweckbe­
stimmung regelmäßig planungsrechtlich ausreicht und ergänzende Festlegungen etwa zum Maß 
der baulichen Nutzung oder zur Bauweise nicht notwendig sind, schien jedoch im vorliegenden Fall 
sinnvoll, um die Auswirkungen auf das Landschaftsbild sowie den Baumbestand eindeutig fassen 
zu können. Die Festlegungen wurden jedoch bewusst so getroffen, dass der Gemeinde als voraus­
sichtlichem Träger des Gemeinbedarfs ein ausreichender Spielraum verbleibt, die spezifischen An­
forderungen der Funktionsgebäude (z.B. Durchfahrtshöhe 9 m bei Horizontalsilos) zu verwirklichen. 
Bei der Festlegung der maximalen Gebäudehöhe war neben möglichen Auswirkungen auf das 
Landschaftsbild grundsätzlich auch zu berücksichtigen, dass sich gegenwärtig die Typologien bei 
Hallenbauten verändern, um eine für die Solarenergienutzung optimierte Dachfläche zu ermögli­
chen (einseitige Pultdächer od. zumindest asymmetrische Hallenquerschnitte). Diese Entwicklung 
ist gem. § 1a (5) BauGB in der Abwägung zu berücksichtigen und entsprechend planerisch zu un­
terstützen. 
Die vorwiegend aus Pappeln bestehende Randeingrünung soll umstrukturiert werden und ist ent­
sprechend als Maßnahmefläche nach § 9(1) Nr. 20 BauGB festgesetzt (A1). 

2.4) Erschließung 

Verkehrliche Erschließung 
Das Piangebiet ist über eine Zufahrtsstraße an die Landesstraße L 30 angebunden, die bereits im 
Rahmen des vB-Pians Nr. 15 „Dinosaurierpark Spycker" überplant wurde. Die Zufahrtsstraße 
grenzt im Osten unmittelbar an den Geltungsbereich an. Mit 5,5 m Breite ist die Zufahrtsstraße für 
den Begegnungsfal! LKW/LKW ausgelegt. Wendemöglichkeiten sind auf den jeweiligen Flächen 
nachzuweisen. 

Ver- und Entsorgung 
Die äußere Erschließung des Standorts hinsichtlich der Trinkwasserversorgung ist gesichert. Die 
Trinkwasserversorgung kann über das Versorgungsnetz des ZWAR mit der Einspeisung des Was­
serwerkes Quoltitz gesichert werden. Die trinkwasserseitige Erschließung des Plangebietes kann 
durch Anschluss an die Versorgungsleitung DN 300 AZ in der Landesstraße L 30 gesichert werden. 
Die Erschließung Inci. der inneren Erschließung ist neu aufzubauen. Die Leitungsverlegung ist in 
öffentlichen Straßen und Wegen vorzunehmen. 
Der Standort des ehemaligen Militärlagers ist abwassertechnisch nicht erschlossen; eine zentrale 
Entsorgung ist wegen der entstehenden Kosten am Standort nicht möglich. § 40 Landeswasserge­
setz Mecklenburg-Vorpommern sieht unter § 40, (3) Nr. 7b ausdrücklich aus der Siedlungsstruktur 
resultierende Schwierigkeiten (d.h. unverhältnismäßiger Aufwand) als Grund für eine Befreiung von 
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der Überlassungspflicht des Abwassers vor (vgl. auch die Satzung des ZWAR in § 4 (2) Punkt b). 
Die Abwasserentsorgung muss folglich dezentral bereitgestellt werden. 
Das aus der Anlage evtl. austretende und gesammelte Sickerwasser ist Abwasser im Sinne § 54 
Abs. 1 WHG. Das Einleiten von ungereinigtem Sickerwasser in ein Gewässer bzw. in das Grund­
wasser ist nicht erlaubnisfähig und somit unzulässig. Eine ordnungsgemäße und schadlose Entsor­
gung des gesammelten Sickerwassers ist gegenüber der unteren Wasserbehörde nachzuweisen. 
Da die Zusammensetzung des in der Pilotanlage anfallenden Sickerwassers, insbesondere in Be­
zug auf einen organischen Anteil als Folge von Fäulnis- und Gärprozessen im Lagerkörper, nicht 
bekannt ist und eine Sickerwasserprognose nicht voriiegt, kann die Verwertung des Sickerwassers 
derzeit nicht abschließend beurteilt werden. Eine aus gewässerschutzrechtlicher Sicht schadlose 
Sickerwasserverwertung oder Beseitigung muss im Genehmigungsverfahren garantiert und nach­
gewiesen werden. 
Für die Einrichtungen sind ansonsten nur geringe Anforderungen an die abwassertechnische Er­
schließung zu stellen. Vorgesehen ist die Errichtung einer Kleinkiäranlage als vollbiologische Klär­
anlage mit Untergrundverrieselung; die Bodenverhältnisse sind für die Verrieselung geeignet. Im 
Rahmen einer 3 m tiefen Schürfgrube wurden angetroffen: 60 cm Mutterboden, 40 cm Sand, über­
gehend in Kies bis Grobkies mit Steinen. Eventuell ist für das gereinigte Abwasser ein zusätzliches 
Pufferbecken vorzusehen. 
Die Abwasserbeseitigung gilt nur dann als dauernd gesichert, wenn zum Zeitpunkt der Baugeneh­
migung die wasserrechtliche Erlaubnis für das Einleiten des in einer Kleinkiäranlage gemäß DIN 
4261 behandelten Abwassers in ein Gewässer vorliegt oder von der Wasserbehörde zugesichert 
ist. Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis nach § 8 WHG ist bei der Unteren Wasserbehörde des 
Landkreises Rügen zu stellen. 
Das auf Gebäude anfallende unverschmutzte Niederschlagswasser wird in einem Teich aufgefan­
gen und im Prozess zur Beregnung des Seetangs verwendet werden. 
Die Löschwasserversorgung kann über einen im Gebiet des angrenzenden vB-Plans Nr. 15 „Dino­
saurierpark Spycker" vorhanden Feuerlöschteich nachgewiesen werden, der gemäß Regelwerk 
DIN 14210 wiederherzustellen ist. Insgesamt ist ein Löschwasserbedarf von 96 m3 für 2 Stunden 
bereitzustellen. 
Das Gebiet ist elektrotechnisch bisher nicht erschlossen. Eine Erschließung wäre durch das Stellen 
einer Trafostation auf dem B-Piangebiet möglich, welche an die westlich verlaufende 20-kV-Freilei-
tung angeschlossen werden kann. Ab Trafostation ist dann eine innere Erschließung neu aufzubau­
en. Eventuell noch vorhandene Versorgungskabel des ehemaligen Armeeobjektes, deren Lage 
nicht bekannt ist, sind nicht nutzbar. Zu gegebenem Zeitpunkt ist der zu erwartende Leistungsbe­
darf beim Versorgungsträger anzumelden. Danach können die technische Lösung festgelegt und 
entsprechende Kostenangebote für die Erschließung oder für Einzelanschlüsse ausgereicht wer­
den. 
Die äußere Erschließung des Standorts hinsichtlich der Gasversorgung ist gesichert, eine An­
schlussmöglichkeit besteht im Bereich des Knotens an der L 30. Das innere Leitungsnetz muss neu 
aufgebaut werden. 

2.5) Hinweise für die Bauausführung 
Angesichts des geplanten Umgangs mit wassergefährdenden Stoffen bestehen erhöhte Anforde­
rungen an die Ausführung der Anlage. 
Alle für die Lagerung der biogenen Abfälle und für die Kompostierung vorgesehenen Flächen sind 
mit einer befestigten wasserdichten befahrbaren Oberfläche und einer seitlichen Aufkantung zu 
versehen. Sofern keine Überdachung vorgesehen ist, sind die Mieten abzudecken, um das zu star­
ken Durchfeuchten des Mietkörpers zu vermeiden und um dem Auswaschen des Sickerwassers 
aus dem Mietkörper durch das Niederschlagswasser entgegen zu wirken. 
Die freien Flächen zur (Zwischen)Lagerung von Strandanwurf sind auf einer wasserundurchlässi­
gen Betonpiatte gemäß DIN 1045 zu errichten. Zur Ableitung des salzhaltigen Sickerwassers und 
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gegen das Eindringen von Oberflächenwasser aus der Umgebung ist die Betonplatte mit einer seit­
lichen Aufkantung einzufassen. Das anfallende Sickerwasser ist in abflusslosen Behältern nach 
den Maßgaben der DIN 11622 für Tiefbehälter zu sammeln. 

2.6V Flächenbilanz 
insgesamt ergibt sich durch die Planung für die Baugebietsflächen folgende Fiächenbilanz. 

Nutzung 
Abfall / Aufbereitung (Strandanwurfaufbe­
reitung) 
Gemeinbedarfsfläche (Bauhof) 
Maßnahmefiächen 

Plangebiet 

Fläche 
10.540 qm 

6.413 qm 
9.013 qm 

25.966 qm 

Bemerkung 
bisher im Geltungsbereich des vB-Plan Nr. 15 als 

Sondergebiet (ca. 770 qm) und Grünfläche (9.530 qm) 

bestehende Pappeireihe 

3. Auswirkungen / Umweltbericht 
3.1) Äbwägungsreievante Belange 
Neben den genannten Planungszielen sind bei Planung und Abwägung insbesondere folgende Be­
lange zu berücksichtigen: 

• Die Belange der Wirtschaft, insbesondere unter dem Aspekt der Sicherung und Schaffung 
von Arbeitsplätzen, i.V.m. den Belangen von Freizeit und Erholung: Angesichts der struktu­
rellen Defizite des Landes Mecklenburg-Vorpommern heißt es hierzu im Raumentwicklungs­
programm MV: „Aufgrund der wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Ausgangslage 
des Landes wird der Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen bei allen Abwägungsent­
scheidungen und Ermessensspielräumen Priorität eingeräumt." (S. 9, vgl. auch Leitlinie 
2.1). Diese Maßgabe ist auch bei der Bauleitplanung der Gemeinden vorrangig zu berück­
sichtigen (§ 1 (6) Nr. 8c BauGB). 
Mit der Ausweisung als Tourismusschwerpunktraum im RREP VP wird der Tourismus als 
zentrale Branche für die Gemeinde bestätigt. Dem Ausbau der Tourismuswirtschaft ist in der 
Abwägung deshalb Vorrang einzuräumen, soweit fachgesetzliche Regelungen nicht entge­
gen stehen. Dabei sind bei der Bemessung der Flächenbedarfe auch die technischen Anfor­
derungen eines Erholungsortes (z.B. Strandreinigung mit Entsorgung des Sammeigutes, 
Grünflächenpflege, Winterdienst) zu berücksichtigen. 
Gleichzeitig sind die Erfordernisse des in der direkten Nachbarschaft des Plangebiets be­
stehenden Gewerbebetrieb (Freizeitpark) angemessen einzubeziehen. 

• Die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschafts­
pflege: Angesichts der Lage im Außenbereich sowie in der Nähe zu nationalen Schutzgebie­
ten ist dem Naturschutz eine angemessene Bedeutung einzuräumen. Das Plangebiet ist be­
reits durch die militärische Vorgängemutzung sowie durch ausgeübte Nutzungen im direk­
ten Umfeld baulich vorgeprägt. Bei baulich geprägten Grundstücken ist als Belang des Na­
tur- und Umweltschutzes darüber hinaus regelmäßig zu berücksichtigen, dass durch ent­
sprechende Aufwertung / Nachverdichtung ein sparsamer Umgang mit Fläche erreicht und 
zusätzliche Flächeninanspruchnahme begrenzt / reduziert werden kann (§ 1a BauGB). Eine 
schadlose Entsorgung des abgesammelten Seetangs durch Rückführung als Dünger in den 
biologischen Kreislauf entspricht den Grundsätzen sparsamer Ressourcenverwendung. Da­
bei ist angesichts des geplanten Umgangs mit potenziell wassergefährdenden Stoffen 
(Salzrückstände, Cadmiumbelastung) dem Trinkwasserschutz hohe Beachtung beizumes­
sen. 
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. Die Belange der Baukultur, hier insbesondere des Orts- und Landschaftsbildes § 1 (6) Nr. 5 
BauGB). Bei der Lage in der offene Landschaft ist der Gestaltung des Siedlungsrandes an­
gemessenes Gewicht beizumessen (Erhalt und Umstrukturierung durch Pflanzung standort­
heimischer Arten). 

Die privaten Belange auf Eigentumsschutz, insbesondere der Bestand des angrenzenden Gewer­
bebetriebs (Freizeitpark) sind in der Abwägung an vorderer Stelle zu berücksichtigen. Maßstab 
hierfür bilden vor allem die zulässigen und ausgeübten Nutzungen im direkten Umfeld (Zulässigkeit 
nach §§ 30 / 35 BauGB). 

3.2) Umweltbericht 
Die Umweltprüfung gründet auf den Zielen und Inhalten der Planung, wie sie insbesondere in den 
Punkten 1 und 2 der Begründung dargestellt sind. 
Methoden: Die Umweltprüfung konzentriert sich auf das unmittelbare Plangebiet sowie die mögli­
cherweise vom Piangebiet ausgehenden Wirkungen auf das nähere Umfeld. Betrachtet werden die 
Auswirkungen des Vorhabens auf die Schutzgüter des Naturraums und der Landschaft (Boden / 
Wasser, Klima / Luft, Pflanzen und Tiere, Landschaft / Landschaftsbild), das Schutzgut Mensch so­
wie deren Wechselwirkungen. Vertiefende Untersuchungen zum Artenschutz werden angesichts 
der Vorprägung durch die Nutzungen im direkten Umfeld nicht benötigt. 
Aktuell wurde eine Biotoptypenkartierung gem. Anleitung für die Kartierung von Biotoptypen und 
FFH- Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern (Materialien zur Umwelt 2010, Heft 2, LUNG) 
erstellt, welche der Bewertung von Eingriffen in die Belange von Natur und Landschaft gem. Hin­
weise zur Eingriffsregeiung (Schriftenreihe des Landesamtes für Umweit, Naturschutz und Geolo­
gie 1999/ Heft 3) zugrunde liegt. 
Im Rahmen der Alternativprüf ung werden neben der geplanten Nutzung des Areals als eigentliches 
Vorhaben (Durchführung der Planung) die Nichtdurchführung der Planung als Nullvariante geprüft. 
Zur Nutzung des Geländes im geplanten Umfang gibt es keine ökonomisch bzw. ökologisch vertret­
bare Alternative. 
Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung: Die Realisie­
rung des Vorhabens schafft eine Strandanwurfaufbereitungsanlage mit zugehörigen Werkstatt- und 
Bürogebäuden sowie Nebenflächen. Ein Verlust an unversiegelter Fläche sowie einigen Einzelbäu­
men ist bei Realisierung des Vorhabens unvermeidbar. Die vorhandene rahmende Gehölzstruktur 
wird als Maßnahmefläche zur Entwicklung von Natur und Landschaft mit dem Ziel, einen land­
schaftsgerechten Gehölzbestand zu entwickeln, festgesetzt. Als weitere Maßnahme zum Schutz 
und zur Entwicklung von Natur und Landschaft wird die Pflanzung einer das Gebiet gliedernden 
Hecke festgesetzt. Somit ist das Piangebiet auch zukünftig angemessen mit Großgrün strukturiert 
und in die Umgebung eingebunden. 
Durch die Planung werden Eingriffe in Natur und Umwelt verursacht, die unter Berücksichtigung 
der Nutzungsanforderungen nicht zu vermeiden sind. Dabei wird in der Umweltprüfung von folgen­
den möglichen Auswirkungen der Planung ausgegangen: 

• Durch die Planung entsteht anlaaebedingt ein Biotopverlust auf der Fläche durch die Zu­
nahme der Versiegelung (Gebäude, befestigte Freibereiche) im Plangebiet. 

• Betriebsbedingte Auswirkungen bestehen vor allem in einer möglichen Geruchsbelastung 
(vgl.2.2.1). Die Verkehrszunahme durch die Strandanwurfaufbereitung und den Bauhof 
bleibt gering. Mögliche Lärmbelastungen durch den Bauhof (z.B. Ausrücken zum Winter­
dienst im Zeitraum nachts) sind angesichts der großen Abstände zu schutzbedürftigen Nut­
zungen am Standort nicht relevant.. 
Die Strandanwurfaufbereitung dient einer umweltgerechten Abfallaufbereitung und -entsor-
gung (Seetang, Algen, Grünabfälle). Dabei ist angesichts des geplanten Umgangs mit po­
tenziell wassergefährdenden Stoffen (Salzrückstände, mögliche Cadmiumbelastung des 
Strandanwurfs) eine einwandfreie Aufbereitung des Sickerwassers sicherzustellen und im 
Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz nachzu-
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weisen. 
• Baubedinat sind durch den Neubau kurzzeitige Auswirkungen u.a. durch Baustellenlärm 

und erhöhten Schwerverkehr (Anlieferung) zu erwarten. Angesichts der zeitlichen Begrenzt­
heit und des vergleichsweise geringen Umfangs wird der Baustellenverkehr insgesamt als 
nicht erheblich eingeschätzt. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung: Die allge­
meine Situation des Umweltzustandes wird bei Nichtdurchführung der Planung nicht verändert. Das 
Gebiet würde weiterhin landwirtschaftlich (als Weidestandort) genutzt werden. Bei Nichtnutzung 
des Geländes würde sich eine Sukzession in Richtung potentieller natürlicher Vegetation ausbrei­
ten. 
Alternativen: Unter Berücksichtigung des Piangebiets sowie der Pianungsziele waren keine grund­
legend sich unterscheidenden Alternativen erkennbar. Das Plangebiet ist baulich vorgeprägt (ehe­
maliger Militärstandort, derzeitige landwirtschaftliche Nutzung) und dadurch zum Teil bereits vollver­
siegelt. Eine Bebauung an diesem Standort vermeidet eine zusätzliche Flächeninanspruchnahme 
von landschaftsexponierteren bislang ungestörten Standorten. 

3.2.1) Auswirkungen auf Natur und Umwelt 

Klima 
Bestand: Rügen und somit auch das UG gehören großräumig zum „Ostdeutschen Küstenkiima". 
Hierbei handelt es sich um einen Bereich entlang der deutschen Ostseeküste, der unter maritimem 
Einfluss steht. Das Klima wird bestimmt durch relativ ausgeglichene Temperaturen mit kühlen Som­
mern und milden Wintern. 
Bewertung: Aufgrund der küstennahen Lage sowie der daraus resultierenden guten Luftzirkulation 
übernimmt der Standort keine im überörtlichen Zusammenhang bedeutende klimatische Funktion. 
Entwicklungsziel: Beeinträchtigungen des Klimas sind zu vermeiden. Auf den Schutz und die Ver­
besserung des Klimas, einschließlich des örtlichen Klimas ist auch durch Maßnahmen des Natur­
schutzes und der Landschaftspflege hinzuwirken. Wald und sonstige Gebiete mit günstiger klimati­
scher Wirkung sowie Luftaustauschbahnen sind zu erhalten, zu entwickeln und wieder herzustel­
len. 
Prognose bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung wird sich die klimatische Si­
tuation im Plangebiet nicht verändern. 
Minimierung und Vermeidung: Die geplante Bebauung ist aus klimatischer Sicht von untergeordne­
ter Größe. Auch die Bebauungsstruktur lässt keine Veränderungen des Lokalkiimas wie z.B. durch 
veränderte Windzirkulation / Kanalisierung der Winde vermuten. Mögliche Beeinträchtigungen wer­
den von vornherein vermieden. Folglich können keine wirksamen Minimierungsmaßnahmen ausge­
wiesen werden. 
Zustand nach Durchführung: Erheblich emittierende Nutzungen werden ausgeschlossen; kleinräu-
mig können temporäre Geruchsbeiastungen nicht ausgeschlossen werden. Art und Umfang der 
Planung werden jedoch keine nachweisbaren Auswirkungen auf die klimatische Situation verursa­
chen. Anlage- und betriebsbedingte Veränderungen mit nachhaltigen Beeinträchtigungen der klima­
tischen Situation sind nicht abzusehen. 

Boden 
Bestand/ Bewertung: Nach Aussage der Geologischen Karten herrschen im nördlichen Teil des Un­
tersuchungsgebietes Lehme/ Tiefiehme sickerwasserbestimmt vor. im südlichen Bereich herrschen 
grundwasserbestimmte Kolluvisole vor. Gemäß Gutachterlichem Landschaftsplan der Region Vor­
pommern gehört das Plangebiet einem Bodenfunktionsbereich an, welcher mit Stufe 2 (mittel bis 
hoch) bewertet wird. 
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Bewertung: Die vorgefundene Situation zeigt Bodenbedingungen auf, die durch menschliche Nut­
zung (ehemaliger Militärstandort, derzeitige landwirtschaftliche Anlage) und flächenhafte Versiege­
lungen gekennzeichnet sind. Die unmittelbare Umgebung des Plangebietes ist durch überwiegende 
landwirtschaftliche Nutzung (Acker- und Weideflächen) gekennzeichnet. 
Entwicklungsziel: Böden sind so zu erhalten, dass sie ihre Funktionen im Naturhaushalt erfüllen 
können. Natürliche sowie von Natur aus geschlossene Pflanzendecken sowie die Ufervegetation 
sind zu sichern. Für nicht land- oder forstwirtschaftlich bzw. gärtnerisch genutzte Böden, deren 
Pflanzendecke beseitigt worden ist, ist eine standortgerechte Vegetationsentwicklung zu ermögli­
chen. Bodenerosion ist zu vermeiden. 
Prognose bei Nichtdurchführung: Eine Nichtdurchführung des Vorhabens wird die bestehende Si­
tuation des Schutzgutes Boden nicht verändern. Die landwirtschaftliche Nutzung (Weidenutzung) 
würde erhalten bleiben. 
Minimierunq und Vermeidung: Auf eine Ausweisung von Baugebieten auf ungestörten Standorten 
wird zugunsten einer behutsamen Ergänzung von Bauflächen in bereits bebauten Gebieten ver­
zichtet. Es sind keine größeren Brachen bzw. Altanlagen vorhanden, welche im Sinne eines Fiä-
chenrecyciing alternativ im Gemeindegebiet Glowe angeboten werden könnten. Das Vorhaben liegt 
im Bereich eines landwirtschaftlich genutzten Geländes mit bereits vorhandener Versiegelung. Ein­
griffe in bisher ungestörten Boden außerhalb des Plangebietes werden durch Nachnutzung dieses 
Standortes vorhabenbedingt vermieden. 
Zustand nach Durchführung: Der Anteil an versiegelter Fläche wird erhöht. Aufgrund der Art und 
des Umfangs des Vorhabens sind Aniage- und betriebsbedingte Veränderungen mit nachhaltigen 
Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden nicht absehbar. ___ 

Abbildung 5: Trinkwasserschutzzonen (Quelle www.umweltkarten.mv-regierung.de) 

Wasser 
Bestand/ Bewertung: Fließ- und Stillgewässer befinden sich nicht im Plangebiet. In einer Entfer­
nung von ca. 657m westlich zum Plangebiet befindet sich der Spykersche See, die Tromper Wiek 
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befindet sich nördlich in einer Entfernung von über 1 .OOOm zum Piangebiet. Ais Fließgewässer be­
findet sich in einer Entfernung von ca. 153m nordöstlich zum Plangebiet der Dalmeritzer Bach (Nr. 
17/07012). 
Der Grundwasserflurabstand des Gebietes wird mit >1 Om angegeben. Die Grundwasserneubildung 
besitzt bei einer Neubildungsrate von 10 - 15% im Plangebiet eine mittlere Bedeutung (Stufe 2). 
Dem nutzbaren Grundwasserdargebot wird eine sehr hohe Bedeutung (> 10.0003/d) beigemessen. 
Die Tiefenlage des Grundwassers zu NN beträgt 5,0m. (Quelle: Gutachterlicher Landschaftsrah­
menplan der Region Vorpommern). 
Das Plangebiet liegt außerhalb von Trinkwasserschutzzonen, die Schutzzone iil der Wasserfas­
sung Quoltitz liegt in einem Abstand von 1,66 km östlich, der nächstgelegene Brunnen liegt in ei­
nem Abstand von 2,38 km östlich bzw. 3,0 km südöstlich. Andere (nicht öffentliche) Entnahmestel­
len befinden sich erst in einem Abstand von 4,45 km in westlicher Richtung westlich der Ortslage 
Glowe. Den Belangen des Grundwasserschutzes ist eine allgemeine Bedeutung beizumessen. 
Trotz der Versiegelung / Teiiversiegeiung von 80% der Grundfläche des Plangebiets ist das Vorha­
ben nicht geeignet die Grundwasserneubildungsfunktion des Einzugsgebietes erheblich zu beein­
trächtigen. 
Entwicklungsziel: Natürliche oder natumahe Gewässer sowie deren Uferzonen und natürliche 
Rückhalteflächen sind zu erhalten, zu entwickeln und wieder herzustellen. Das Grundwasser ist vor 
Einträgen zu schützen. Änderungen des Grundwasserspiegeis, die zu einer nachhaltigen Beein­
trächtigung schutzwürdiger Biotope führen können, sind zu vermeiden. Unvermeidbare Beeinträch­
tigungen sind auszugleichen. 
Prognose bei Nichtdurchführung: Eine Nichtdurchführung des Vorhabens wird die gegenwärtige Si­
tuation des Grund- und Oberflächenwassers nicht verändern. 
Minimieruno und Vermeidung: Das Vorhaben sieht keine Veränderungen vor, weiche den derzeiti­
gen Zustand des Schutzgutes Wasser erheblich beeinträchtigen könnte. Der geplante Bau einer 
Strandanwurfaufbereltungsanlage birgt bei entsprechender Ausführung keine Gefahr hinsichtlich 
des Zustands des Schutzgutes Wasser. 
Dabei sind zur Ableitung des salzhaltigen Sickerwassers und gegen das Eindringen von Oberflä­
chenwasser aus der Umgebung aiie für die Lagerung der biogenen Abfälle und für die Kompostie­
rung vorgesehenen Flächen mit einer befestigten wasserdichten befahrbaren Oberfläche (Beton­
platte gemäß DIN 1045) und einer seitlichen Aufkantung zu versehen. Sofern keine Überdachung 
vorgesehen ist, sind die Mieten abzudecken, um das zu starken Durchfeuchten des Mietkörpers zu 
vermeiden und um dem Auswaschen des Sickerwassers aus dem Mietkörper durch das Nieder­
schlagswasser entgegen zu wirken. Das anfallende Sickerwasser ist in abflusslosen Behältern 
nach den Maßgaben der DIN 11622 für Tiefbehälter zu sammeln. 
Sonstige Maßnahmen zur Minimierung können außer dem Ableiten des völlig unbelasteten Oberfiä-
chenwassers (Dachwasser) in den Untergrund als Teilkompensation der durch die Überbauung lo­
kal gestörten Grundwasserneubildungsfunktion nicht benannt werden. 
Zustand nach Durchführung: Die Versiegelung der Grundfläche wird durch das Vorhaben erhöht. 
Der Verbleib von unbelastetem Dachwasser auf dem Grundstück kann dies zu Teilen kompensie­
ren. Sickerwasser ist zu sammein und schadlos zu entsorgen. Sonstige aniage- und betriebsbe­
dingte Veränderungen mit nachhaltigen Beeinträchtigungen des Schutzgutes Wasser sind nicht ab­
zusehen. Das Vorhaben wird den Wasserhaushalt der Umgebung nicht verändern. 
Das Vorhaben ist unter Einhaltung der Auflagen zum Gewässerschutz nicht geeignet, das Schutz­
gut Wasser erheblich zu beeinträchtigen. 

Pflanzen und Tiere 
Bestand/ Bewertung: Pflanzen. Die Karte der Heutigen Potenziellen Natürlichen Vegetation Meck­
lenburg-Vorpommerns (Schriftenreihe des LUNG M-v 2005, Heft 1) weist für das Plangebiet Orchideen-
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Buchenwald kalkreicher Standorte insbesondere über anstehender Kreide auf. Dieser Bestand 
würde sich einstellen, wenn jegliche Nutzung der Flächen aufgegeben würde. 
Das Plangebiet befindet sich derzeit in landwirtschaftlicher Nutzung. Die nördlichen und südlichen 
Flächen des Plangebietes werden als Weideflächen (derzeit Rinder bzw. Schafe) genutzt. Mittig im 
Gelände befindet sich weiterhin eine relativ neu errichtete Halle (Getreide- und Lagerhalle). Dieser 
Bereich bleibt in seiner jetzigen Nutzung erhalten und wird aus dem Plangebiet ausgespart. Der 
Baumbestand im Plangebiet setzt sich aus folgenden Arten zusammen: 

Nr. 

1 
2 
3* 
4* 
5 
6 
7* 
8* 
9* 
10* 
11* 
12" 
13* 
14* 
15* 
16* 
17* 
18* 
19* 
20* 
21* 
22* 
23* 

24* 
25* 
26* 
27* 
28* 
29* 
30* 
31* 
32* 

33* 

34* 
35* 
36* 
37* 
38* 
39 
40 
41 
42 
43 

44 
45 
46 
47 
48 

Baumart 

Populus hybride 
Populus hybride 
Pinus sylvestris 
Pinus sylvestris 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hvbride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Popuius hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Malus spec. 
Popuius hybride 
Populus hybride 
Populus hvbride 
Populus hybride 
Populus hybride 

Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 

Popuius hybride 

Populus hybride 
Populus hybride 
Popuius hybride 
Malus spec. 
Malus spec. 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 

Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 

St. 0 
in cm 

171 
195 
60 
60 
245 
170 
196 
145 
170 
175 
150 
145 
170 
180 
155 
85 
90,70 
55 
65 
30 
90 
62 
150, 
145 
120 
119 
147 
85 
58 
125 
180 
185 
120, 
110, 
115, 115 
30, 25, 
20 
60,55 
59 
94 
70 
60 
143 
149 
185 
87 
200, 
200 
142 
187 
152 
221 
104 

Kr. 0 
in m 

6 
7 
3,50 
3,50 
8 
7 
8 
7 
8 
8 
7 
7 
7 
8 
8 
4 
5 
3 
4 
3 
4 
2 
9 

8 
7 
7 
7 
6 
7 
8 
8 
9 

4 

5 
3 
5 
4 
3 
7 
7 
7 
6 
8 

7 
8 
7 
9 

(6 

Bemerkung 

Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbau m 
2-stämmig ab einer Stammhöhe von ca. 2,20m 
1-seitiqe Krone, Totholzäste, Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestands bäum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 

Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 

Bestandsbaum 

Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 

Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 

Gepl. 
Um-
g-ang 
F 
F 
F* 
F* 
F 
F 
F 
F 
F 
F 
F 
F 
F 
F 
F 
F* 
F* 
F* 
F* 
F* „_j 

F 

F 
F 
F 

F 
F 
F 
F 

F* 
F* 
P _ , 
F* 
F 
F 
F 

F 

F 
F 
F 
F 
F 
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49 

50 
51 
52 
53* 
54* 
55* 
56* 
57* 
58* 
59* 
60* 
61* 
62* 
63* 
64* 
65* 
66* 
67* 
68* 
69* 
70* 
71* 
7 9 * 

73* 
74* 
75* 
76* 

77* 
78* 
79* 
80* 
81* 
82 
83* 
84* 
85* 
86* 
87* 
88* 
89* 
90* 
91* 
92* 
93* 
94* 
95* 
96* 
97* 
98* 

99* 
100* 

101* 
102* 
103* 
104* 
105* 
106* 
107* 
108* 
109* 
110* 
111* 

Populus hybride 

Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Popuius hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hvbride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Pooulus hybride 
Populus hybride 
Betula pendula 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hvbride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 

Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
BetuSa pendula 
Popu.us hybride 
Populus hvbride 
Populus hvbride 
Populus hvbride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 

Populus hybride 
Populus hybride 

Popuius hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Popuius hvbride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hvbride 
Betula pendula 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 

180, 
182 
142 
200 
101 
65 
126 
95 
150 
155 
230 
200 
150 
90 
126 
250 
140 
120 
50 
120 
180 
240 
60 
115 
190 
60 
230 
240 
120, 
100 
250 
170 
200 
90 
50 
190 
80 
60 
195 
170 
190 
60 
80 
140 
130 
120 
120 
40 
140 
80 
110 
150, 
140 
130 
120, 
130 
170 
130 
90 
80 
140 
240 
115 
110 
110 
40 
130 

8 

5 
9 
5 
4 
4 
4 
5 
4 
8 
8 
7 
4 
5 
9 
5 
4 
3 
4 _ , 
5 
8 
3 
4 
7 
3 
7 
9 
8 

9 
6 
8 
5 
3 
8 
5 
4 
Q. 

6 
9 
4 
4 
4 
5 

r4 
5 
3 
4 
3 
3 
9 

7 
7 

i 
6 
5 
5 
7 
8 

6 
5 
3 
4 

Bestandsbaum 

Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 

Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 

Bestandsbaum 
Bestandsbaum 

Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 

E 

E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 

E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 

E 
E 

E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
F 
E 
E 
E 
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112* 
113* 
114* 
115* 
116* 
117* 
118* 
119* 
120* 
121* 
122* 
123* 
124* 
125* 
126* 
127* 
128* 
129* 
130* 
131* 
132* 
133* 
134* 
135* 
136* 
137* 
138* 
139* 
140* 
141* 
142* 
143* 
144* 
145* 
146* 
147* 
148* 
149* 
150* 
151* 
152* 
153* 
154* 
155* 
156* 
157* 
158* 
159* 
160* 
161* 
162* 
163* 
164* 
165* 
166* 
167* 
168* 
169* 
170* 
171* 
172* 
173* 
174* 
175* 

176* 

Popuius hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Popuius hvbride 
Popuius hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Betula pendula 
Populus hybride 
Populus hybride 
Popuius hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Betula pendula 
Populus hybride 
Popuius hybride 
Popuius hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hvbride 
Populus hybride 
Betula pendula 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Betula pendula 
Populus hybride 
Populus hybride 
Popu'.us hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Betula pendula 
Populus hybride 
Popuius hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Pooulus hvbride 
Popuius hybride 
Populus hybride 
Populus hvbride 
Popuius hybride 

Populus hybride 

80 
140 
140 
170 
90 
175 
180 
180 
50 
140 
40 
130 
125 
130 
105 
130 
85 
75 
170 
80 
70 
100 
115 
60 
QC; 

100 
250 
110 
70 
86 
145 
65 
60 
90 
50 
200 
180 
60 
125 
120 
40 
80 
130 
110 
63 
145 
60 
125 
55 
150 
145 
50 
130 
46 
150 
95 
115 
120 
150 
145 
145 
145 
195 
120 

190 

4 
4 
5 
7 
5 
6 
6 
K 

3 
5 
3 
4 
4 
5 
3 
5 
3 
3 
5 
3 
3 
4 
4 
3 
3 
3 
9 
4 
3 
3 
4 
3 
3 
3 
3 
7 
6 
3 
5 
4 
3 
3 
5 
4 
3 
6 
3 
4 
3 
7 
5 
3 
5 
3 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
6 
6 
6 
5 

8 

Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 

Bestandsbaum 

E 
E 
E 
E 
E 
F 
F 
F 
E 
F 
E 
F 
F 
F 
F 
F 
E 
E 
F 
E 
E 
F 
F 
E 
E 
F 
F 
F 
E 
E 
F 
E | 
E 
E 
E 
F 
F 
E 
F 
F 
E 
E 
F 
F 
E 
F 
E 
F 
E 
F 
F 
E 
F 
E 
F 
E 
F 
F 
F 
F 
F 
F 
F 
F 

F 
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177* 
178* 
179* 
180* 
181* 
182* 
183* 
184* 
185* 
186* 
187* 
188* 
189* 
190* 
191* 
192* 
193 

Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Popuius hybride 
Popuius hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Populus hvbride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Popuius hybride 
Populus hybride 
Populus hybride 
Popuius hybride 

130 
125 
120 
135 
140 
140 
110 
90 
120, 110 
140 
130, 110 
160 
180 
160 
230 
180 

5 
5 
5 
5 
5 
6 
5 
5 
8 
7 
8 
6 
7 
6 
9 
7 

200 8 

Bestandsbaum _, 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 
Bestandsbaum 

F 
F 
F 
F 
F 
F 
F 
E 
F 
F 
F 
F 
F 
F 
F 
F 
F 

Tabelle 1: aufgenommen am 02. Februar 2011, Bearbeiter: C. Forste 

* = Stammumfang nur geschätzt, da Plangebiet nicht zugänglich (eingezäuntes Weidegrundstück) 
E = Erhalt aus Gründen des Ortsbildes, bei Abgang gleichwertig zu ersetzen 
F = Fällung, Ausgleich nach Baumschutzsatzung 
F* = Fällung, Ausgleich nicht erforderlich 
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Legende Biotootypen 
PHX Siedlungsgebüsch aus heimischen 
Gehölzarten 
GiM Intensivgrünland auf Mineralstandorten 

•7/172 
170171 

Abbildung 6: Bestand Biotoptypen, unmaßstäbiich, genordet 

In der näheren Umgebung des Plangebietes befinden sich gemäß §20 NatSchAG M-V besonders 
geschützte Biotope: 

• RUE 04662 temporäres Kleingewässer; verbuscht; Weide, Kleinröhricht, Gesetzesbegriff: 
Stehende Kleingewässer, einschl. der Uferveg., Entfernung ca. 54 westlich, Fläche: 190m2 
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RUE 04645 Gebüsch/ Strauchgruppe; Weide, Gesetzesbegriff Naturnahe Feldgehölze, Ent­
fernung ca. 22m südwestlich, Fläche: 231m2 

RUE 04635, Gebüsch/ Strauchgruppe, Gesetzesbegriff Naturnahe Feldgehölze, Entfernung 
ca. 84m südwestlich, Fiäche: 341m2 

RUE 04638, Gebüsch/ Strauchgruppe; Weide, Gesetzesbegriff Natumahe Feldgehölze, 
Entfernung ca. 83m südlich, Fläche: 248m2 

RUE 04641 Gebüsch/ Strauchgruppe; Weide, Gesetzesbegriff Natumahe Feldgehölze, Ent­
fernung ca. 76m südlich, Fläche: 779m2 

RUE 04648 Gebüsch/ Strauchgruppe; Weide, Gesetzesbegriff Natumahe Feldgehölze, Ent­
fernung ca. 93m südlich, Fläche: 292m2 

Abbildung 7: Bestand Biotope 
Pflanzen/ Bewertung: Die vorgefundenen Biotoptypen weisen keine besonders wertvollen Struktu­
ren auf. Der Standort ist durch die ehemalige Nutzung als Militärstandort und die derzeitige land­
wirtschaftliche Nutzung nicht als landschaftlich ungestört anzusprechen, in der näheren Umgebung 
befinden sich vollversiegeite Erschließungsflächen sowie nördlich angrenzend das Gelände eines 
Freilichtmuseums (vB- Plan Nr. 15 „Dinosaurierpark Spycker"). Bei Aufgabe der Fläche würde sich 
eine Sukzession in Richtung potentiell natürlicher Vegetation einstellen. 
Es sind im Plangebiet keine Schutzgebiete oder Schutzgegenstände nach Naturschutzrecht ausge­
wiesen. Im Baugebiet befinden sich ausschließlich Flächen, die eine geringe Bedeutung für Natur 
und Landschaft haben. Zu den gem. § 20 NatSchAG M-V besonders geschützten Biotopen beste­
hen keine funktionalen Beziehungen, so dass keine Beeinträchtigungen absehbar sind. 
Entwicklungsziel: Zur Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts ist die 
biologische Vielfalt zu erhalten und zu entwickein. Sie umfasst die Vielfalt an Lebensräumen und 
Lebensgemeinschaften, an Arten sowie die genetische Vielfalt innerhalb der Arten. Die wild leben­
den Tiere und Pflanzen und ihre Lebensgemeinschaften sind als Teil des Naturhaushalts in ihrer 
natürlichen und historisch gewachsenen Artenvieifait zu schützen, ihre Biotope und ihre sonstigen 
Lebensbedingungen sind zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln oder wieder herzustellen. Nicht 
mehr benötigte versiegelte Flächen sind zu renaturieren und soweit eine Entsiegeiung nicht mög­
lich oder nicht zumutbar ist, der natürlichen Entwicklung zu überlassen. 

Prognose bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung des Vorhabens wird der gegenwärtige Zu­
stand von Natur und Umwelt beibehalten. Bei Aufgabe der Fläche würden sich die vorhandenen 
Gehölze weiter im Gebiet ausbreiten. 
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Minimieruno und Vermeidung: Das Vorhaben ist auf einer baulich vorbeeinträchtigten Fiäche vorge­
sehen. Eine Nutzung von baulich vorgeprägten Gebieten vermeidet den Verbrauch an ungestörten 
Standorten. Im Bebauungsplan werden Maßnahmen zum Erhalt bzw. der landschaftsgerechten 
Umstrukturierung und der Ergänzung rahmender Großgrünstrukturen festgesetzt. Die nicht über­
baubaren/ versiegelten Flächen sind gärtnerisch anzulegen, um den Eingriff in allgemeinen Le­
bensraum durch neue vegetative Strukturen zu minimieren. 
Zustand nach Durchführung: Das Vorhaben beansprucht die derzeitige landwirtschaftliche Aniage 
für Versiegelung und Überbauung. Aufgrund der Rahmung mit Gehölzstrukturen, wird sich diese 
zusätzliche Bebauung nicht negativ auf das Landschaftsbild auswirken. 
Tiere /Besonderer Artenschutz nach $ 44 BNatSchG: Für Tier- und Pflanzenarten des Anhang IV 
der FFH- Richtlinie und für die europäischen Vogelarten ist im Rahmen umsetzungsorientierter Pla­
nungen zu prüfen, ob durch die Umsetzung der Planung Verbotstatbestände entsprechend § 44 
BNatSchG eintreten können. Faunistische Kartierungen wurden nicht beauftragt. Das Piangebiet 
bietet den kartierten Biotoptypen entsprechend allgemeine Lebensraumfunktionen, so beispielswei­
se die angrenzenden Gehöizbestände für Fledermäuse, der Avifauna allgemein und Vögel. 
Vorkommen von Amphibien, Reptilien, Fischottern und Bodenbrütern können aufgrund fehlender 
Habitate (keine geeigneten Gewässer oder Gewässersysteme, keine ungestörten Sonnenplätze 
oder Rückzugs/ Reproduktionsräume) und der intensiven Nutzung der Flächen (landwirtschaftliche 
Nutzung/ Beweidung) ausgeschlossen werden. 
Die landwirtschaftiich genutzte Halle auf dem Grundstück wird aus dem Plangebiet ausgespart; die 
Haile bieibt in Ihrem jetzigen Bestand bestehen, im Süden des Plangebietes, auf der Schafweide, 
befindet sich ein überdachtes Heulager in einer offenen Holzkonstruktion. Hinsichtlich des Potenzi­
als als Lebensraum von Fledermäusen wird das Heulager als Winterquartier für ungeeignet einge­
schätzt (kein Keller bzw. dauerhaft feuchte, weitestgehend geschlossene Räume mit kontinuierlich 
geeigneten Temperaturen vorhanden). Auch für die Nutzung als Wochenstube wird es als ungeeig­
net eingeschätzt. Eine Nutzung von Einzelexemplaren als temporäres Sommerquartier kann nicht 
ausgeschlossen werden. Die Fledermäuse würden in der näheren Umgebung des Piangebietes mit 
Gehölz- und Offenlandstrukturen geeignete Jagdreviere vorfinden. 
Der Baumbestand im Gelände wurde im unbelaubten Zustand auf das Vorhandensein von Vogel­
nestern hin untersucht. Es wurden keine Nester entdeckt. Auch weist er altersbedingt keine Höhlen 
oder Rindentaschen auf, die als Sommerquartier für Fiedermäuse geeignet wären. 
Das Piangebiet ist eingezäunt uns steht größeren wiid lebenden Säugetieren nicht zur Verfügung. 
Tiere / Bewertung: Repräsentative Vorkommen streng geschützter Arten sind innerhaib des Be­
reichs derzeit nicht bekannt. Es werden von der Planung keine FFH- Lebensraumtypen, ausgewie­
sene Flächen europäischer Vogelschutzgebiete oder besonders geschützte Biotope beansprucht, 
welche das Vorhandensein dieser Arten bzw. relevante Lebensräume vermuten ließen. Das Vorha­
ben beschränkt sich auf das intensiv genutzte Umfeld vorhandener Bebauung, liegt also innerhalb 
langjährig anthropogen geprägter Biotoptypen. 
Ein Verbotstatbestand gem. §44 BNatSchG wurde aktuell nicht festgestellt. Die Betroffenheit von 
Verbotstatbeständen des § 44 Bundesnaturschutzgesetz ist in Vorbereitung von Bauarbeiten er­
neut zu prüfen, sofern die Realisierung des Vorhabens nicht innerhalb der kommenden 5 Jahre 
realisiert wird. Im positiven Fall wäre eine Ausnahmegenehmigung nach § 45 Bundesnaturschutz­
gesetz erforderlich. Die Ausnahmegenehmigung ist im Landesamt für Umwelt, Natur und Geologie 
MV zu beantragen. Durch das LUNG sind Schutz- bzw. Kompensationsmaßnahmen festzulegen. 
Entwicklungsziel: Pflanzen und Tiere. Zur Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Na­
turhaushalts ist die biologische Vielfalt zu erhalten und zu entwickeln. Sie umfasst die Vielfalt an 
Lebensräumen und Lebensgemeinschaften, an Arten sowie die genetische Vielfalt innerhalb der 
Arten. Die wiid lebenden Tiere und Pflanzen und ihre Lebensgemeinschaften sind als Teil des Na­
turhaushalts in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu schützen. Ihre Biotope 
und ihre sonstigen Lebensbedingungen sind zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln oder wieder 
herzustellen. Nicht mehr benötigte versiegelte Flächen sind zu renaturieren und soweit eine Entsie-
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gelung nicht möglich oder nicht zumutbar ist, der natürlichen Entwicklung zu überlassen. 
Prognose bei Nichtdurchführung: Eine Nichtdurchführung des Vorhabens wird den Zustand von 
Natur und Umweit nicht verändern. Die landwirtschaftliche Nutzung würde in ihrem jetzigen Zu­
stand erhalten bleiben. Eine Nichtdurchführung reduziert die Chancen für die Gemeinde, dringend 
notwendige Funktionsflächen auf einem aiten Wirtschaftssandort herzurichten, im Falle einer Nicht-
nutzung des Geländes würde sich im Piangebiet sukzessiv ein flächendeckender Gehölzbestand 
einstellen. 
Minimieruna und Vermeidung: Eingriffe in die Belange des Schutzgutes Pflanzen und Tiere werden 
minimiert, indem der alte Militärstandort für eine neue Nutzung vorbereitet wird. Eingriffe in unge­
störte Naturräume werden somit vermieden. Die Gehöizbestände im Plangebiet werden umstruktu­
riert und ergänzt, so dass deren Lebensraumfunktion auf Dauer erhalten wird. 
Aktuell wurden im Gehöizbestand des Plangebietes keine Brutstätten vorgefunden. Da nicht aus­
zuschließen ist, dass der Gehöizbestand künftig von Vögein besiedelt wird, sind zur sicheren Ver­
meidung der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG Baumfäll- und -Pflegearbeiten nur im Zeit­
raum zwischen dem 01. Oktober und dem 28. Februar zulässig. 
Hinsichtlich des möglichen Vorkommens von Fledermäusen im Naturraum und dem vorhandenen 
Potenzial des Heulagers für eine Tagesquartier-Nutzung (Sommerquartier), sind zur Vermeidung 
von Beeinträchtigungen des potenziellen Teiliebensraumes Arbeiten zur Entkernung bzw. zum Ab­
bruch der baulichen Anlage im Zeitraum zwischen dem 31. Oktober und dem 30. April durchzufüh­
ren. Vor Beginn jeglicher Bauarbeiten ist eine artenschutzrechtiiche Kontrolle durchzuführen. 
Zustand nach Durchführung: Das Piangebiet wird neuen Nutzungen zugeführt. Es werden Gebäu­
de und Nebenflächen für die Inbetriebnahme einer Strandanwurfaufbereitungsanlage entstehen. 
Rahmend wird eine Gehölzpflanzung festgesetzt, welche als strukturreicher Bestand heimischer Ar­
ten den Übergang in die offene Feidfiur gestaltet. 
Bei Einhaltung der Schutzzeiten zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des potenziellen Teille-
bensraumes für Fledermäuse bzw. Brutvögel sind keine Verbotstatbestände gem. §44 BNatSchG 
absehbar. 
Art und Dimension der geplanten Nutzung stellen keine erhebliche Beeinträchtigung des Schutzgu­
tes Pflanzen und Tiere dar. 

Landschaftsbiid 
Bestand/ Bewertung: Entsprechend der „Naturräumiichen Gliederung Mecklenburg-Vorpommerns" 
wird das Plangebiet in die Landschaftseinheit Nord- und osirügensches Hügel- und Boddenland in­
nerhalb der Landschaftszone Ostseeküstenland eingeordnet. Diese Landschaftseinheit ist durch 
vielgestaltige Küstenbereiche sowie in Teilen durch eine starke Reiiefierung gekennzeichnet. 
Im Rahmen der landesweiten Analyse und Bewertung der Landschaftspotenziaie wurde die 
Schutzwürdigkeit des Landschaftsbildes nach den Kriterien Vielfalt, Eigenart und Schönheit bewer­
tet. Auf einer 4-stufigen Skala wurde das Untersuchungsgebiet und seine Umgebung (Landschafts­
bildraum: Ackerlandschaft um Sagard, Nr. II 7 - 1) der Stufe mittel bis hoch zugeordnet (LAUN 
1996). 
Das Plangebiet befindet sich östlich der Landesstraße L30. Es liegt relativ exponiert inmitten von 
Ackerflächen. Im Norden grenzt das Gelände eines Freilichtmuseums (vorhabenbezogener Bebau­
ungsplan Nr. 15 „Dinosaurierpark Spycker") an das Plangebiet an. 
Das Gebiet rahmend ist entlang der Grundstücksgrenze ein Altbaumbestand (überwiegend Pappel) 
vorhanden. Im Südwesten eingebettet in das Plangebiet befindet sich eine relativ neu errichtete 
Halle, die von einem Landwirtschaftsbetrieb als Getreide- und Lagerhalle genutzt wird. Der rah­
mende Gehölzbestand schirmt das Gelände gut nach außen hin ab. 
Entwicklungsziel: Landschaften sind wesentlicher Bestandteil des Lebensraumes der Menschen. 
Sie sind Ausdruck des europaweiten gemeinsamen Kultur- und Naturerbes und Grundlage für die 
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Identität ihrer Bewohner. 
Die Landschaft ist in ihrer Vielfalt, Eigenart und Schönheit auch wegen ihrer Bedeutung als Erleb­
nis- und Erholungsraum des Menschen zu sichern. Ihre charakteristischen Strukturen und Elemen­
te sind zu erhalten oder zu entwickeln. Beeinträchtigungen des Erlebnis- und Erholungswertes der 
Landschaft sind zu vermeiden. Zum Zweck der Erholung sind nach ihrer Beschaffenheit und Lage 
geeignete Flächen zu schützen und, wo notwendig, zu pflegen, zu gestalten und zugänglich zu er­
halten oder zugänglich zu machen. 
Prognose bei Nichtdurchführung: Eine Nichtdurchführung des Vorhabens wird das Schutzgut Land­
schaftsbild nicht verändern. Die landwirtschaftliche Nutzung würde erhalten bleiben und im Falle ei­
ner Nichtnutzung des Gebietes würde sich eine Sukzession in Richtung potentieller natürlicher Ve­
getation einstellen. 
Minimierung und Vermeidung: Der Bau der Strandanwurfaufbereitungsanlage erfolgt unter Berück­
sichtigung von Maßnahmen für die rahmenden Gehölzbestände und eines entsprechenden Ab-
standes dazu. Eine Bebauung an dieser Stelle vermeidet den Verbrauch an ungestörteren und 
landschaftsbildwirksameren Standorten. 
Zustand nach Durchführung: Die Bebauung findet innerhalb bereits anthropogen veränderter Flä­
chen statt. Das Landschaftsbild prägende Elemente oder Sichtbeziehungen werden vom Vorhaben 
nicht gestört. Der Landschaftsbildraum wird nicht über das derzeitige Maß hinaus beeinträchtigt. 
Zur besseren Einbindung in die Landschaft werden die Umstrukturierung des rahmenden Pappel­
bestandes in eine Gehölzstruktur aus landschaftsgerechten Gehölzarten sowie die Ergänzung ei­
ner Heckenstruktur festgesetzt. 
Das Vorhaben ist nicht geeignet, das Landschaftsbiid erheblich zu beeinträchtigen. 

3.2.2) Eingriffsregelung, Vermeidung und Ausgleich 
Eingriffe in Natur und Landschaft sind gemäß Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG, Artikel 1 G. v. 
29.07.2009 BGBl. I S. 2542; Geltung ab 01.03.2010) und Naturschutzausführungsgesetzes Meck­
lenburg-Vorpommern [NatSchAG M-V, verkündet als Artikel 1 des Gesetzes zur Bereinigung des 
Landesnaturschutzrechts vom 23. Februar 2010 (GVOBl. M-V S.66)] zu vermeiden, zu mindern 
und soweit nicht vermeidbar, auszugleichen. 
Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung negativer Auswirkungen auf Natur und Landschaft: 
Mit dem Vorhaben wird ein alter Standort für eine neue Nutzung vorbereitet. Ergänzende Bebauun­
gen sind zulässig. 
Maßnahmen zum Ausgleich negativer Auswirkungen auf Natur und Landschaft: Die festgesetzten 
Maßnahmen zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft werden als gebietsinterne 
Kompensationsmaßnahmen angerechnet, da diese eine Mindestausstattung des Plangebietes mit 
Großgrün, eine Abgrenzung gegenüber der Landschaft sowie eine entsprechende Biotopqualität 
anbieten. 
Unvermeidbare Beeinträchtigungen: Sofern das Vorhaben im geplanten Umfang zur Realisierung 
kommt, sind Eingriffe in die Belange von Natur und Landschaft unvermeidbar. Mit der Realisierung 
des Vorhabens ist ein Verlust der vorhandenen Vegetation wie Intensivgrünland auf Mineralstand­
orten (GIM) und Einzelgehöize unumgänglich. Bodenfunktionen besonderer Bedeutung werden 
vom Vorhaben nicht berührt. Es werden anlagebedingt Flächen zur Erweiterung von Gebäuden 
und Nebenanlagen versiegelt. 
Nach §19 Abs. 4 BauNVO darf die zulässige Grundfläche bis zu einer Grundflächenzahl von 
höchstens 0,8 überschritten werden (Kappungsgrenze). Demnach wird in der Bilanzierung von ei­
ner maximal 80%-igen Versiegelung des Plangebietes ausgegangen. 
Der Freiraumbeeinträchtigungsgrad wird mit 1 festgesetzt, d.h. der Abstand des Vorhabens zu Stör­
quellen bzw. vorbelasteten Flächen vom Schwerpunkt des Vorhabens beträgt < 50m. Dies ent­
spricht einem Korrekturfaktor von 0,75. 
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Eingriffsermittlung (naturschutzfachlich) 
Biotoobeseitigung mit Totalverlust 

Biotoptyp 

Intensivgrünland 
auf Mineralstand­
orten (GIM) 

Gesamt: 

Code gem. 
Schlüssel 
des Landes 
M-V 

09.03.02 

Fiächen-
verbrauch 

13.562,40 

Wert­
stufe 

Kompensationserfordernis + Zu­
schlag Versiegelung x Korrekturfaktor 
Frei rau m beei nträchti gungsgrad 

[1,0+0,5] x 0,75 

Flächenäquivaient für 
Kompensation 

15.257,70 

15.257,70 

Tabelle 2: Biotopbeseitigung mit Totalverlust 

Mittelbare Eingriffswirkungen 
Mittelbare Eingriffswirkungen aufgrund negativer Randeinflüsse des Vorhabens betreffen gem. Stu­
fe 3 der Ermittlung des Kompensationserfordernisses (Hinweise zur Eingriffsregelung im Land 
Mecklenburg-Vorpommern, Schriftenreihe des Landesamtes für Umwelt, Naturschutz und Geologie 
1999/Heft 3, Kap. 2.4.1) Biotoptypen mit einer Werteinstufung > 2 innerhalb projektspezifisch zu 
definierender Wirkzonen. 
Mittelbare Eingriffswirkungen werden daher in der Ermittlung des Gesamteingriffs rechnerisch nicht 
zu berücksichtigen sein. 
Ermittlung des Gesamteingriffs: 
Biotopbeseitigung mit Totalverlust 15.257,70 Kompensationsflächenpunkte 
Biotopbeseitigung mit Funktionsverlust 0,00 Kompensationsflächenpunkte 
Mittelbare Einoriffswirkunoen 0.00 Kompensationsflächenpunkte 
Gesamteingriff 15.257,70 Kompensationsflächenpunkte 

Kompensation gem. §18 NatSchAG M-V 
Gemäß NatSchAG M-V sind Bäume mit einem Stammumfang von mindestens 100 Zentimetern, 
gemessen in einer Höhe von 1,30 Metern über dem Erdboden, gesetzlich geschützt. Dies gut je­
doch u. a. nicht für Bäume in Hausgärten mit Ausnahme von Eichen, Ulmen, Platanen, Linden und 
Buchen, Obstbäume mit Ausnahme von Walnuss und Esskastanie sowie Pappein im Innenbereich. 
Der Verlust an Einzelbäumen wird gemäß §18 NatSchAG M-V bzw. Baumschutzkompensationser-
iass des Landes Mecklenburg-Vorpommern wie folgt bewertet: 

Stammumfang 

100-150 

>150-250 

Gesamt 

Anzahl Er­
satzbäume 

0,5 

0,5 

Betroffene Bäume 
Nr. gem. Kartierung 

108, 178, 179, 180, 181, 182, 
183, 185, 186, 187 

1, 2, 5, 6, 189, 191, 192, 193 

Anzahl Bäume als Kompensation 
(Ho, 3xv, mDB, StU 16-18 cm) 

5,00 

4,00 

9,00 

Tabelle 3: Verlust an Einzelbäumen 

Abweichend vom §18 NatSchAG M-V wird festgesetzt das die Pappein (Pappeln als 
Windschutzhecken auf ehem. Militärgeiände angepflanzt) im Verhältnis 2:1 auszugleichen sind. Für 
die innerhalb der Maßnahmefläche vorhandenen Pappeln ist kein Einzelbaumausgieich 
ö l ! orderlich. 
Als Ersatz für die gem. §18 NatSchAG M-V kompensationspfiichtigen Bäume sind im Piangebiet 9 
Bäume in der Pflanzqualität Hochstamm, 3 x verpflanzt, Stammumfang 16-18cm zu pflanzen und 
dauerhaft zu erhalten. 
Mit der Erbringung der aufgeführten Kompensationsmaßnahmen gilt der Eingriff gem. §18 
NatSchAG M-V als ausgeglichen. 
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Ausoleichsmaßnahmen (naturschutzfachiich) 
Ermittlung des Flächenäguivalents für die Kompensationsmaßnahmen 

Biotoptyp 
A 1 Umstrukturierung ei­
ner Pappel hecke 
A 2 Anpflanzung einer frei­
wachsenden Hecke mit 
Überhältern 

Fiäche 
in m2 

6.778,00 

2.188,00 

Wertstufe 

2 

2 

Kompensations-
-wertzahl 

2,5 

2,5 

Leistungsfaktor 

0,8 

0,8 

Flächenäquivalent 

13.556,00 

4.376,00 

Gesamtumfang der Kompensation (Flächenäquivalent für Kompensation): 17.932,00 

Tabelle 4: Ökologische Wertermittlung der Kompensationsmaßnahmen 

In der Gegenüberstellung des Eingriffs im rechnerisch ermittelten Umfang von 15.257,70 
Kompensationsflächenpunkten stehen interne Kompensationsmaßnahmen im Umfang von 
17.932,00 gegenüber. Es verbleibt ein Überschuss von 2.674,30 Kompensationsflächenpunkten. 
Mit Erbringung der festgesetzten Ausgleichsmaßnahmen A1 und A2 gilt der rechnerisch ermittelte 
Eingriff in die Belange von Natur und Landschaft als ausgeglichen. 

3.2.3) Mensch und seine Gesundheit 
Als mögliche umweltbezogene Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut „Mensch und seine 
Gesundheit" sind mögliche Lärmbelastungen (insb. im Zeitraum nachts z.ö. beim Ausrücken des 
Winterdienstes vom Bauhof) sowie eine gewisse Geruchsbelastung durch die Strandanwurfaufbe­
reitung zu berücksichtigen. Gemäß Abstandserlass NRW (Abstände zwischen Industrie- bzw. Ge­
werbegebieten und Wohngebieten im Rahmen der Bauieitpianung und sonstige für den immissi-
onsschutz bedeutsame Abstände vom 06.06.2007) können bei offene Anlagen zur zeitweiligen La­
gerung von Abfällen mit einer Aufnahmekapazität von 10 Tonnen oder mehr je Tag oder einer Ge­
samtlagerkapazität von 100 Tonnen oder mehr (Lfd. Nr. 73) bei ungünstigen klimatischen Bedin­
gungen aufgrund von noch nicht vollständig abgeschlossenen biologischen Abbauprozesse rele­
vante Geruchsemissionen auftreten so dass ein Abstand von 500 m zu Wohngebieten für notwen­
dig erachtet wird. Durch die emissionsmindernde Einhausung der Aniage kann der notwendige Ab­
stand gegenüber offenen Anlagen aber deutlich verringert werden. Auch bei geschlossenen Anla­
gen zur zeitweiligen Lagerung von Abfällen mit einer Aufnahmekapazität von 10 Tonnen oder mehr 
je Tag oder einer Gesamtlagerkapazität von 100 Tonnen oder mehr (Lfd. Nr. 176) können verfah­
rensbedingt Geruchsstoffe und durch die Ladevorgänge Geräusche freigesetzt werden, so dass in 
diesem Fall gemäß Abstandserlass NRW ein Abstand von 200 m gefordert wird. 

Wohnen / Wohnumfeld: Innerhalb des Plangebiets bzw. in dessen näherer Umgebung sind keine 
Schutzbedürftigen Wohnnutzungen vorhanden. Wohnbebauung befindet sich im Ortsteil Bobbin 
ca. 730 m in südlicher Richtung bzw. im Siediungssplitter bei der landwirtschaftlichen Hofstelle an 
der L 30 in ca. 430 m Entfernung in westlicher Richtung. Angesichts der isolierten Lage ist sicher­
gestellt, dass das Plangebiet auch zukünftig nicht zu Wohnzwecken genutzt werden wird. 
Bewertung: Zusätzliche Versiegelungen sowie die geringfügige Zunahme des Verkehrs werden an 
einem klimatisch völlig unbedenklichen Ort keine klimatischen Belastungen bzw. Beeinträchtigun­
gen der menschlichen Gesundheit verursachen. Angesichts der großen Entfernung zur nächstgele­
genen Wohnbebauung fallen die lokal nicht auszuschließenden temporären Geruchsbelastungen 
nicht ins Gewicht. 
Vom Vorhaben gehen keine das Schutzgut Mensch (Wohnen, Wohnumfeld, Gesundheit) erheblich 
beeinträchtigenden Wirkungen aus. 

3.2.4) Kulturgüter und sonstige Sachgüter 
innerhalb sowie im näheren Umfeld des Planbereichs sind Bodendenkmaie bekannt, die nach § 2 
(1) DSchG M-V geschützt sind. Eine Veränderung oder Beseitigung der betroffenen Bodendenkma­
le (Planzeichen BD2) kann nach § 7 DSchG M-V genehmigt werden, sofern vor Beginn jeglicher 
Erdarbeiten die fachgerechte Bergung und Dokumentation dieser Bodendenkmaie sichergestellt 
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wird. Alle durch diese Maßnahmen anfallenden Kosten hat der Verursacher des Eingriffs zu tragen 
[§ 6 (5) DSchG M-V]. Über die in Aussicht genommenen Maßnahmen zur Bergung und Dokumen­
tation der Bodendenkmaie ist das Landesamt für Kultur und Denkmalpflege rechtzeitig vor Beginn 
der Erdarbeiten zu unterrichten. Die zu erteilenden Genehmigungen sind an die Einhaltung dieser 
Bedingungen gebunden. 
Angesichts der vielen Funde im diesem Bereich sind bei Erdarbeiten zudem weitere Funde nicht 
auszuschließen. Daher sind ergänzend folgende Hinweise zu beachten: 
Werden bei Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt, ist gemäß §11 DSchG 
M-V (GVBI. M-V Nr. 23 vom 28.12.1993, S. 975ff.) die zuständige Untere Denkmalschutzbehörde 
zu benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen des Landesamtes für Bo­
dendenkmaipflege oder dessen Vertreter in unverändertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich 
sind hierfür die Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grundstückseigentümer sowie zufällige Zeu­
gen, die den Wert des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der 
Anzeige. Der Beginn der Erdarbeiten ist der Unteren Denkmalschutzbehörde und dem Landesamt 
für Denkmalpflege spätestens vier Wochen vor Termin schriftlich und verbindlich mitzuteilen, um zu 
gewährleisten, dass Mitarbeiter oder Beauftragte des Landesamtes für Bodendenkmalpflege bei 
den Erdarbeiten zugegen sein und eventuell auftretende Funde gemäß §11 DSchG M-V unverzüg­
lich bergen und dokumentieren können. Dadurch werden Verzögerungen der Baumaßnahmen ver­
mieden (Vgl. §11 (3) DSchG M-V). 

3.2.5) Wechselwirkungen 
Wechselwirkungen sind angesichts der Vorbeeinträchtigung und der insgesamt geringen Auswir­
kungen nicht erkennbar. Umweltreievante Wechselwirkungen wurden nicht festgestellt. Kumulativ 
zu berücksichtigende Planungen (sachlicher, räumlicher und zeitlicher Zusammenhang) bestehen 
nicht. 

3.2.6) Schutzgebiete 
Landschaftsschutzgebiet "Ost- Rügen" 
Das Landschaftsschutzgebiet Ostrügen (Nr. L 81) grenzt unmittelbar im Norden, Süden, Osten und 
Westen an das Plangebiet an. Gemäß "Verordnung über das Landschaftsschutzgebiet „Ost-Rü­
gen" vom 10. März 2009, § 4 Abs. 1" ist durch nachhaltige iand-, forst- und fischereiwirtschaftiiche 
sowie touristische Nutzung die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaits und den Erholungswert der 
Landschaft zu erhalten. 
Der bestehende Siediungsbereich wird räumlich nicht ausgeweitet. Das Vorhaben gilt aufgrund der 
festgesetzten Zuiässigkeitsbestimmungen (überbaubare Grundstücksfläche, Maß der baulichen 
Nutzung, Unterordnung in ortstypische Bauweise) als mit den Schutzzieien der Verordnung über 
das Landschaftsschutzgebiet „Ost-Rügen" vereinbar. 

3.2.7) Zusammenfassung 
Der B-Plan Nr. 23 „Strandanwurfaufbereitung Spycker' der Gemeinde Glowe ist auf Grundlage der 
vorausgegangenen Untersuchung bzgl. der Schutzgüter Boden, Wasser, Klima, Pflanzen und Tie­
re, Landschaftsbild sowie Mensch als umweitverträglich einzustufen. Erhebliche Beeinträchtigun­
gen der Schutzgüter sind durch das geplante Vorhaben in einer bereits baulich vorgeprägten Um­
gebung nicht zu erkennen. 
Die Auswirkungen der mit dieser Planung verbundenen Maßnahmen sind insgesamt durch die Vor­
belastung, die bestehende Darstellung und die Vermeidungsmaßnahmen von geringer Erheblich­
keit. 

B-Plan Nr. 23 „Strandanwurfauf bereituro Sp^rar", Begründung Seite 27 von 28 
Satzung, Fassung vom 10.02.2011, Stand vom 20.09.2011 



Schutzgut 
Boden / Klima 
Wasser 
Tiere und Pflanzen 
Mensch 
Landschaft / Landschaftsbild 
Kultur- und Sachgüter 

Erheblichkeit 
geringe Erheblichkeit 
geringe Erheblichkeit 
geringe Erheblichkeit 
geringe Erheblichkeit 
geringe Erheblichkeit 
geringe Erheblichkeit 

Wechselwirkungen zwischen umweitrelevanten Belangen sind nicht zu erwarten. 

3.2.8) Monitoring 
Durch die Realisierung des Vorhabens werden keine erheblichen Beeinträchtigungen der Belange 
von Natur und Umwelt verursacht. 
Die festgesetzten Gehöizpfianzungen sind im Rahmen der Entwicklungspfiege auf einen Anwuch­
serfolg hin zu kontrollieren. In den folgenden Jahren ist der dauerhafte Erhalt der Pflanzungen im 
Zuge der Unterhaltungspflege zu prüfen und ggf. durch gärtnerische Maßnahmen zu verbessern. 

Glowe, September 2011 

^efcrh'Cji 
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